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Das Sozialwort des Ökumenischen Rates der Kirchen in Österreich

Unsere Gesellschaft befindet sich in einem tiefgreifenden Wandel. Hier will das Sozialwort der christlichen Kirchen ein „Kompass“ zum sozialen Leben, Denken und Handeln sein. „Im Namen Gottes für die Menschen“ ist das erste Kapitel überschrieben: Im Zentrum des kirchlichen Engagements steht der Einsatz für ein menschenwürdiges Leben für alle. Weil sich Gott liebevoll der Welt zuwendet, gehört es zum Wesen christlichen Glaubens, der Welt und den Menschen in ihren konkreten Nöten zugewandt zu sein. 

 Wertmarkierungen

Das Sozialwort des Ökumenischen Rates der Kirchen in Österreich versteht sich als ein Beitrag der Kirchen für ein positives soziales Klima in Österreich. Es enthält Wertmarkierungen und gesellschaftspolitische Positionierungen, es formuliert offene Fragen und Herausforderungen unseres Landes am Beginn des 21. Jahrhunderts. Die Kirchen verstehen sich dabei vor allem auch als Anwälte für Arme und Schwache, für Menschenwürde, für Gerechtigkeit und das Gemeinwohl.

 Für sozial Schwache und Benachteiligte

Zuallererst richten die Kirchen diesen Anspruch an sich selber. Das Engagement für Arme, für sozial Schwache und Benachteiligte, für Obdachlose, Flüchtlinge, für jene, die selber keine Stimme haben ist ein Anspruch, der in der christlichen Botschaft grundgelegt ist. Durch viele Initiativen und Sozialeinrichtungen versuchen die Kirchen, diesem Auftrag im Rahmen ihrer Möglichkeiten zu entsprechen.

 Für Pfarrgemeinden, Gruppen, Initiativen

Dazu finden sich auch für jede Pfarrgemeinde als Kirche am Ort, für Gruppen und Initiativen viele Aufgaben. Denn das Sozialwort ist nicht einfach ein fertiges Papier. Vielmehr ist es eine Herausforderung zur Mitgestaltung der Welt.

Sozialwort wörtlich

 Auf der Seite der Armen

Ausgehend von der Weltzuwendung Gottes wissen sich die Kirchen in besonderer Weise an die Seite der Armen und Ausgestoßenen gestellt. Ihre besondere Aufmerksamkeit gilt den Armen und Menschen am Rande der Gesellschaft. (Sozialwort, Nr. 14)

Heute wollen die christlichen Kirchen Stimme der Stimmlosen sein, sich für die Integration von Menschen am Rande einsetzen und Orte der Begegnung und Kommunikation bieten. (315)

In ihrer Option für die Armen wollen sie dort helfen, wo Menschen unterdrückt werden und Not, Armut und Ausgrenzung erleiden. (313).

 Unterwegs mit den Menschen

Die Kirchen laden in ihren Räumen zu Begegnung und Gemeinschaft ein. (78)

 Konflikt und Versöhnung

Die Kirchen suchen angesichts der Realität des Scheiterns von Beziehungen nach Versöhnung aller Beteiligten. Sie ermutigen zum Austragen von Konflikten und dort, wo Schuld entstanden und Verletzung geschehen ist, zur Vergebung. (79)

 Familie: Gelingen und Scheitern

Familien sind der Ort der Geborgenheit. Doch auch negative Grunderfahrungen können in der Familie gemacht werden: Brüchigkeit der Beziehungen, Zurückweisung und Enttäuschung... (70) 

Christinnen und Christen treten dafür ein, dass geglückte, aber auch nicht gelungene Lebens​realitäten in den Partnerschaften, den Ehen und Familien entsprechend beachtet werden. (73)

 Fremde: Gastfreundschaft

Unsere kulturellen Traditionen werden durch Menschen aus anderen Ländern nicht bedroht, sondern bereichert. ... eine Kultur der Gastfreundschaft entwickeln. (145)

Eine besondere Herausforderung liegt darin, den Frauen aus Immigrationsgruppen einen Weg aus Isolation und Ausgrenzung zu ermöglichen. (117)

 Europa

... durch Kontakte zu Partnereinrichtungen [z.B. Partnerpfarren] in den Ländern Mittel- und Osteuropas  den europäischen Einigungsprozess an der Basis fördern. (150)

 Verantwortungsbewusst Wirtschaften

Die Kirchen suchen aktiv das Gespräch ... und den Erfahrungsaustausch mit Vertretern von Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Politik. (195)

 Gerechtigkeit weltweit

Viele kirchliche Gemeinden und Gemeinschaften, Pfarreien und Gruppen unterstützen im Rahmen von Partnerschaften mit Gemeinden in Dritte-Welt-Ländern konkrete Projekte der Entwicklungs- und Missionsarbeit. (269)

 Verantwortung in der Schöpfung

In den Kirchen gibt es beispielhafte Initiativen für nachhaltiges Wirtschaften: vom Einsatz erneuerbarer Energie... in vielen kirchlichen Einrichtungen ist der Konsum von fair gehandelten Produkten eine Selbstverständlichkeit... diese Ansätze weiter ausbauen. (297)

Tipps und Anregungen für Pfarren, Gruppen, Initiativen

Eine zentrale Aufgabe kann darin bestehen, auf den Hintergrund des Sozialwortes die Gemeinde in den Blick zu nehmen und der Frage nachzugehen: 
Wer sind unsere Armen und Bedürftigen? – Sind es vielleicht Ausländer und Migranten, wo eine Einladung zu Begegnung und Austausch ein erster Schritt in Richtung Integration sein könnte? Sind es Alleinerziehende, die Wertschätzung und Unterstützung suchen? Sind es Jugendliche, die ihren Platz in der Gemeinschaft suchen? 

Wo gilt es vielleicht, s

soziale Initiativen in der Gemeinde anzustoßen, Begegnung zu ermöglichen, Kontakte zu suchen? Sind Schritte in Richtung Frieden, globaler Gerechtigkeit, Schöpfungsverantwortung zu setzen – für die sich Eine-Welt-Kreise und andere Gruppen stark machen?

 Einfach einen Schritt tun

Es genügt durchaus, aus der Vielfalt an Themen einfach einen Schritt zu tun.
Der Bereich „Kirche und Welt“ plant, einen Wettbewerb für die Umsetzung von Ideen aus dem Sozialwort auszuschreiben.

 Materialien, Tipps im Internet 
www.kath-kirche-vorarlberg.at

www.sozialwort.at 
Hier finden Sie auch den Text zum Download.
www.dioezese-linz.at/soziales 
Lesehilfen zum Sozialwort, Gottesdienstunterlagen u.a.
Das Sozialwort ist bei der diözesanen Medienstelle (Bahnhofsstraße 13, 6800 Feldkirch, 
T 05522/3485-142 erhältlich (Preis € 9,80)

 Veranstaltungen

· Was ihr dem Geringsten... Gesellschaftspolitischer Stammtisch mit Abgeordneten aller viel Landtagsfraktionen. 5. April, Dornbirn, Gasthaus Kolpinghaus, 20 Uhr.

· Vom Sozialwort zu sozialen Taten. Mit Dr. Lieselotte Wohlgenannt (Kath. Sozialakademie Österreichs), LAbg. Dr. Gabriele Nussbaumer. Veranstalter: Theater Kosmos und Grüne Bildungswerkstatt in Kooperation mit ACUS, ATTAC Vorarlberg, Kath. Bildungswerk Bregenz. 14. April, Bregenz, Festspielhaus Hinterbühne, 20 Uhr.

· Referenten für eine Einführung in Schwerpunktthemen des Sozialwortes vermittelt das Katholische Bildungswerk, Tel. 05522/3485-144

 Weitere Infos: Dr. Reinhard Maier, Bereich „Kirche und Welt“, Tel. 05522/3485-214, 
E-Mail: reinhard.maier@kath-kirche-vorarlberg.at
PAGE  

